Anfang der 1990er Jahre entdeckten ein paar Studenten eine mysteriöse russische Kleinbildkamera, die Lomo Kompact Automat, und schufen mit ihren ungewöhnlichen Schnappschuss-Aktivitäten einen neuen künstlerischexperimentellen Fotostil. Sie machten Unmengen von Aufnahmen („Lomographien“) in den unmöglichsten Situationen und aus den eigenartigsten Perspektiven und ließen Unmengen von Abzügen davon anfertigen. Das Ergebnis war eine Flut authentischer, farbenprächtiger, verrückter, unkonventioneller, befremdlicher, brillianter Schnappschüsse, die, auf Fotomontagen miteinander kombiniert, ein Meer aus Tausenden von Lomographien bildeten. Dieses künstlerische Fotografiekonzept breitete sich über die Wiener Untergrundszene rasch aus und wurde bald zu einer internationalen soziokulturellen Bewegung mit einem weltweiten Netzwerk von Ausstellungen und interaktiven Projekten in Moskau, New York, Wien, Berlin, St. Petersburg, Havana, Madrid, Kairo oder Tokio, von Teilnehmern aus der ganzen Welt gezeigt werden. Darauf aufbauend hat die lomographische Gesellschaft zusätzliche Werkzeuge für ihren kreativen Lebensstil entwickelt: Kameras für ungewöhnliche Schnappschüsse (z. B. 4-Linsen-Kameras) und Fotopublikationen, Ausstellungskonzepte und Accessoires. An dem breiten Spektrum der von der Lomographischen Gesellschaft International und ihren 70 so genannten Lomographischen Botschaften ausgerichteten kulturellen Aktivitäten (Ausstellungen, Feste, Shows, Feld-Exkursionen, Publikationen, internationale und lokale Kunstprojekte, Kooperationen mit Film, Musik und Neuen Medien sowie den jährlichen weltweit ausgetragenen Veranstaltungsund Wettbewerbsserien) haben über eine halbe Million Mitglieder teilgenommen. 1998 haben die Lomographen schließlich das Internet als ideale Arena für die schamlose Verherrlichung und Verbreitung ihrer gemeinsamen Leidenschaft entdeckt. Befreit von geografischen und politischen Hindernissen, von Transport- und Logistikproblemen konnten die analogen Lomowände mit Lomographien aus der ganzen Welt fast ohne Zeitverzögerung online gestellt, um die Erde geschickt, archiviert, verglichen, diskutiert und 24 Stunden am Tag einem ständig wachsenden Publikum gezeigt werden.
